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aus , weil man fie meift im Hauptgefchofs frei endigen läfft lind in fonftiger Weife
fo zu ordnen fucht , dafs nicht zwei Läufe über einander weggeführt werden müffen.

Um die Verbindung mit den oberen Gefchoffen herzuftellen , werden defshaib
in gröfseren Gebäuden aufser der Haupttreppe Nebentreppen angeordnet , die vom
Kellergefchofs zum Dachraum zu führen pflegen . Sie haben als Dienfttreppen den
Verkehr der Dienerfchaft mit den Hauswirthfchaftsräumen zu vermitteln , fo dafs die
Haupttreppe davon frei gehalten wird ; fie haben endlich als Treppen für den Privat¬
gebrauch eine Anzahl zufammengehöriger , aber in verfchiedenen Stockwerken
liegender Gemächer auf kürzeftem Wege zu verbinden .

Die Nebentreppe mufs unter Umftänden einem oder mehreren diefer Zwecke
dienen und dem gemäfs angelegt werden . Es ift aber insbefondere die Haupttreppe ,
deren zweckentfprechende Lage und Anordnung Schwierigkeiten verurfacht .

1 ) Lage und Richtung .
Die Haupttreppe wird , im Einklang mit der inneren Eintheilung des Gebäudes ,

des Haupt - entweder an einer Aufsenfeite derfelben oder mehr im Mittelpunkte anzulegen fein .
Ruheplatzes . gj e k ann hierbei theilweife oder ganz von Räumen umfchloffen werden . Kenn¬

zeichnend ift hierbei immer die Lage des Austritts - oder Hauptruheplatzes (-Podeftes ) ,
weil dadurch die Zugänglichkeit zu den anfchliefsenden Gelaffen beftimmt wird .

Liegt der Austritts -Ruheplatz mehr oder weniger im Inneren des Gebäudes , fo wird,
je nach der Anordnung des Eingangsflurs , der Raum im Erdgefchofs nach Fig . 299
in zwei gleiche , nach Fig . 300 in zwei ungleiche Theile getrennt ; beide Arten
geftatten den Zugang zu und von der Treppe in den bezeichneten drei Richtungen .
Bei den meiften öffentlichen Gebäuden , bei gröfseren Gefchäfts - und Kaufhäufern etc .
wird diefe Trennung nicht zweckwidrig , bei Privat - und Miethhäufern dagegen oft fehr
ftörend fein . Denn das Verlegen des Einganges von der Vorderfeite nach der
Neben - oder Rückfeite unter den Zwifchenruheplatz ift nach Art . 189 (S . 228) nur
bei gewöhnlichen Nützlichkeitsbauten oder bei Treppen von untergeordneter Bedeu¬
tung zuläffig.

Bei kleineren Anlagen pflegt man die Treppe mit dem Hauptruheplatz an eine
Aufsenwand zu rücken und erlangt dadurch den Vortheil , dafs die Räume eine in
fleh gefchloffene Reihe bilden (Fig . 301 ) . Allerdings kann hierbei der Zugang zu

Fig . 299 . Fig . 300 . Fig . 301 .
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denfelben nur nach zwei Richtungen ftattfinden . Dennoch wird diefe Anordnung
in franzöfifchen Grundriffen mit Vorliebe auch für die Haupttreppen gröfserer Ge¬
bäude getroffen , weil fie es ermöglicht , die Fenfter über dem Hauptruheplatz , alfo
in gleicher Höhe mit den übrigen Fenftern des Gefchoffes , herumzuführen .
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Fig . 302 . Fig . 303 .

Den gleichen Vortheil würde die Lage nach Fig . 302 und zugleich , wie in
Fig . 301 , den ununterbrochenen Zufammenhang fämmtlicher Räume gewähren . Sie
hat aber den Mifsftand , dafs rings um das Treppenhaus Verbindungsgänge angelegt
werden müffen und dadurch nicht allein viel Platz beanfprucht wird , fondern auch
ein weiter Weg zurückzulegen ift, um zu den rückwärtigen Räumen zu gelangen .

Sie wird daher in diefer Weife nur feiten (fiehe Fig . 291 , S . 246) , häufiger
aber dann am Platze fein , wenn fie fich nach Fig . 302 gegen einen mit Flallen um¬
gebenen Hof öffnet oder nach Fig . 304 den Zugang zu mehreren fich kreuzenden
Gebäudeflügeln vermittelt .

Erftere Anordnung - ift z . B . im Oefterreichifchen Mufeum fiir Kunft und Induftrie zu Wien (fiehe

Fig . 337 ) getroffen worden ; letztere hat fich bei einer Anzahl von Krankenhäufern etc . bewährt .
Ueberhaupt find nach Art . 126 (S . 128 ) die Knotenpunkte zufammengefetzter Grundformen für das Ein¬

fügen von Treppen , die mit Deckenlicht erhellt werden können , im Allgemeinen geeignet , und zwar
auch dann , wenn , wie in Fig . 304 durch die punktirten Verlängerungen angedeutet ift , die Gebäudeflügel
fich gegenfeitig durchfchneiden . Hierbei kann vom Hauptruheplatz aus der Zugang nicht allein nach den
drei Richtungen nach vorn , fondern auch unmittelbar nach der Seite in den nach rückwärts führenden

Gang angetreten werden . Aehnlich verhält es fich bei dem in Art . 131 ( S . 134 ) befchriebenen Schulhaus ,
wie überhaupt bei ganz im Inneren des Haufes gelegenen Treppenhäufern . Das letzterwähnte Beifpiel
zeigt auch , dafs felbft bei diefer Lage der Treppe ihre Erhellung durch unmittelbares Seitenlicht mög¬
lich ift .

Fig . 304 . Fig . 305 . Fig . 306 .

!koo w ■ Gr .

Vortial 1 i

Vom Verwaltungs -Gebäude der Bergwerks -
Direction zu St . Johann a . S . Ir>1) .

I51) Nacht Zeitfchr . f . Bauw , 1882, Bl . 56 .
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213 .
Zugänglichkeit ,
Abfchliefsbar -

keit .

214 .
Richtung .

215 .
An - und
Austritt .

Bilden die Gebäudeflügel eine Ecke , fo wird zuweilen die Treppe in die Hal-
birungslinie des Winkels gelegt .

Hierbei wird entweder die Anordnung nach Fig . 306 gewählt oder nach Art der in Fig . 305 151) dar -
geftellten doppelarmigen Treppe verfahren . Die letztere Form gewährt u . A . den Vortheil , dafs die in
Fig . 306 entftehenden fchiefwinkeligen Ecken nächft dem Treppenhaufe vermieden und fowohl im Flurgang
des rechten , als in demjenigen des linken Flügels ausgetreten werden kann . Auch kann nach Fig . 305
beffere Erhellung der Seitenflure bewirkt und nöthigenfalls die Anordnung des Deckenlichtes getroffen
werden .

Die verfchiedenartigen Grundrifsanlagen in Fig . 29g bis 306 veranfchau -
lichen , welche Lage der Treppe im Allgemeinen , mit Rückficht auf möglichfte Zu¬
gänglichkeit der Haupttheile des Gebäudes , denen fie dient , zu geben ift .

Aus diefem Grunde werden in gröfseren Häufergruppen , Cafernenbauten etc .
die Treppen in beftimmten Abftänden , von aufsen zugänglich und meift feuerficher
conftruirt , wiederholt .

Gleich wie die Zugänglichkeit ift aber auch die Abfchliefsbarkeit in gewiffem
Sinne notwendig . Insbesondere in Privathäufern , aber auch in Gebäuden , die dem
allgemeinen Verkehre eröffnet find , z . B . in Theatern , Saalbauten , Poftgebäuden etc . ,
ift es von Wichtigkeit , die Verbindung mit den Vorräumen in folcher Weife zu be-
werkftelligen, . dafs die Auf- und Abfteigenden vor Zug möglichft gefchützt find . Es
ift dies um fo fchwieriger und wichtiger , als gerade die durch die ganze Gebäude¬
höhe durchführenden Treppenhäufer dem Auftrieb der Luft fehr förderlich find . Man
fucht durch Windfänge an geeigneter Stelle einen mehrfachen Abfchlufs nach aufsen
zu erlangen und dadurch die Zugluft abzuhalten .

Neben der Lage der Treppe ift die Richtung , welche den Treppenfluchten
unter dem Einflufs der darauf einwirkenden Factoren zu geben ift , im einzelnen
Falle feft zu ftelien .

Gleich wie beim Eintritt in das Gebäude darf man auch beim Austritt in den
oberen Gefchoffen nicht im Zweifel darüber fein , wohin man den Schritt zu lenken
hat , um zu den Gemächern zu gelangen . Dies wird am beften erreicht , wenn man
vom Eingang geradeaus , ohne Richtungsänderung , die Treppe erfteigen kann und eben
fo unmittelbar vom Hauptruheplatz aus feinen Weg vor fleh fleht .

Man pflegt defshalb den Treppenantritt in eine Axe der weit geöffneten Ein¬
gangshalle zu legen und , damit er um fo mehr in das Auge falle , zuweilen eine
Anzahl Stufen in den Raum vorfpringen zu laffen . In gleicher Weife fucht man
den Treppenlauf , mit dem man oben austritt , in Uebereinftimmung mit der Axe
des Hauptraumes des zugehörigen Gefchoffes zu bringen .

Liegt daher im oberen Stockwerk ein Saal an der Vorderfront , fo ift es natur -
gemäfs , die Anlage nach Fig . 307 152) zu treffen ; nimmt er einen Theil der Rückfront
ein , fo ift die Anordnung in Fig . 308 153) eine geeignete . Im letzteren P'alle gelangt
man ohne Richtungsänderung zum Ziele ; im erfteren ift eine halbe Umdrehung auf
dem Zwifchenruheplatz erforderlich . In beiden Fällen findet der Antritt in der
Axenrichtung des Gebäudeeinganges , der Austritt in derjenigen des Saales ftatt .

Ift einer der Säle oder Haupträume im Erdgefchofs erforderlich , fo wird diefer
Saal gern in die Axe der Flurhalle und des Einganges und defshalb der Treppenantritt
nach Fig . 310 104 ) mit einer Viertelswendung nach rechts oder links in die Queraxe

152) Nach : Allg . Bauz . 1880, Bl . 17.
153) Nach : Zeitfehl -, f . Bauw . 1868, Bl . 3.
loi ) Nach : Zeitfchr . f . Bauw . 1879, Bl. 62 .





252

21Ö.
Zwillings¬
treppen .

gelegt , es fei denn , dafs nach Fig . 308
breite Flurgänge zu Seiten der Treppe
einen angemeffenen Zugang zum mittleren
Hauptraum bilden oder zu beiden Seiten
der Eingangshalle Treppen angebracht find
(Fig . 272 , S . 234) .

Die Treppe wird unbedingt in der
Richtung der Queraxe anzuordnen fein ,
wenn fie nach Fig . 309 zugleich von der
Vorder - und Rückfeite aus zugänglich
fein foll , oder eine Durchfahrt , mit der
fie in Verbindung fteht , durch das Ge¬
bäude führt .

In folchen und anderen Fällen wird
die Anlage nicht feiten fymmetrifch zur
Hauptaxe verdoppelt , d . h . die Flurhalle
fteht im Erdgefchofs mit zwei Haupttreppen
in Verbindung , welche im oberen Gefchofs,
entweder nach Fig . III und IV der neben
flehenden Tafel wieder in einem gemein -
fchaftlichen Vorraume , oder nach Fig . 311 165 ) an entgegengefetzten Endpunkten aus¬
münden , um verfchiedene Theile des Gebäudes zugänglich zu machen .

Diefem Zwecke dient auch das Zufammenfügen zweier Treppen mit gemein -
fchaftlichem Zwifchenruheplatz , eine Anordnung , die mehr oder weniger verändert bei
einer Anzahl älterer und neuerer Bauten zur Anwendung gekommen ift und als
Zwillingstreppe bezeichnet werden kann .

So zeigt z . B . Fig . V der neben flehenden Tafel eine der beiden , in fehr bedeutenden Abmeffungen
gehaltenen Haupttreppen der Technifchen Hochfchule zu Berlin , welche parallel der Hauptaxe , längs der
Umgänge eines grofsen Binnenhofes im Mittelpunkt des Bauwerkes , zweimal über einander zur Verbindung
der drei Gefchoffe angebracht find . Man tritt in A , bezw . B an und erfleigt die Treppe mit einer
halben Umdrehung in der Richtung der Pfeile A — A , bezw . B — B oder in nahezu gerader Richtung A — B y
bezw . B —A .

Hierher gehört auch die Haupttreppe des Opernhaufes in Frankfurt a . M . ( Fig . 314 ) u . a .
Zwei Treppen können nöthigenfalls noch in anderer Weife zufammengeftigt

werden , indem die Vereinigung beider anftatt durch den Zwifchenruheplatz mittels des
Austritts -Ruheplatzes bewerkftelligt wird . Man wird mitunter dazu veranlafft , wenn das
Hauptgefchofs zwei Stockwerke über dem Erdgefchofs liegt . Da man nämlich die
Treppen einestheils erft im Hauptgefchofs abfchliefsen kann , anderentheils aber die
Fluchten nach Art . 204 (S . 242) nicht gern wiederholt über einander wegführt , fo mufs
die Anlage eine folche Längenentwickelung erhalten können , dafs man entweder mit
einer einzigen Treppe die ganze Höhe vom Erdgefchofs bis zu dem das II . Ober -
gefchofs bildenden Hauptgefchofs erfteigen oder durch zwei hinter oder neben ein¬
ander gelegte Treppen daffelbe Ziel erreichen kann . Die erfle führt vom Erd¬
gefchofs zum I . Obergefchofs , und da wo fie aufhört , beginnt die zweite , welche
ihrerfeits im Hauptgefchofs frei endigt . Auf diefe Weife werden zwei Treppenhäufer
in unmittelbarem Anfchlufs gebildet ; das eine erhält die Gefammthöhe der beiden
unteren , das andere die der beiden oberen Gefchoffe .

155) Nach : Calliax , V. Hotel de ville de Paris . Paris 1844 . Fl . III u . IV — Schaubild dev Treppe : PI . XVI .

Fig . 310 .

Ausstellnngs — Halle

Vom Deutfchen Gewerbe -Mufeum zu Berlin 154) .
*1400 Gr .
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Eig . 3 11 - Eine folche Anordnung ift z . B . in der Technifchen Hochfchule
zu München durchgeführt und in Fig . I u . II der neben flehenden
Tafel dargeflellt . Der Zugang zum Erdgefchofs findet in der
Hauptaxe unter dem Stockwerks -Ruheplatz ftatt . In diefem Punkt
tritt man im I . Obergefchofs aus oder gelangt mittels der gefpaltenen
dreiläufigen Treppe in das II . Obergefchofs zu demfelben unmittel¬
bar darüber liegenden Punkt , von dem aus der Eintritt in die
Aula oder das Abbiegen nach rechts oder links erfolgt . Die Ver¬
bindung mit den rückwärtigen Räumen ift in den Obergefchoffen
zu beiden Seiten , im Erdgefchofs unter der Treppe durch Hallen
hergeftellt .

Bei manchen Gebäuden find aufserordentliche
Vorkehrungen zu treffen , um die Zugänglichkeit aller
Theile deffelben in verfchiedener Höhenlage zu fichern .
Namentlich bei Theatern , Concerthäufern , Circus etc .
ift es eine unabweisbare Nothwendigkeit , das Zu-
ftrömen des Publicums zu den einzelnen Rängen und
befonders die rafche Entleerung des Haufes zu regeln ,
und dazu dienen getrennte Syfteme feuerficherer
Treppen , welche in gleicher Zahl und Anordnung
zu beiden Seiten der Hauptaxe vorzukommen und
mittels angemeffener Vorräume in das Freie zu leiten
pflegen . (Vergl . die Pläne des Leipziger Gewand -
haufes in Fig . 178 u . 181 , S . 133 .)

Ein Beifpiel , bei deffen Entwurf , mit Verzicht
auf äfthetifche Wirkung , lediglich der Zweckmäfsig -
keit und Sicherheit Rechnung getragen wurde , bietet
das von Bohnftedt erbaute Stadttheater zu Riga in
Fig . 312.

Man gelangt fowohl von der Flurhalle bei p , als vom Seiten¬
eingang bei / zur Erdgefchofs -Diele und auf Ruheplätze in gleicher
Höhe mittels der anderen Aufgänge / , II und III , III , die von
den zugehörigen Vorräumen zu den Treppen des I . , II . und
III . Ranges führen .

Diefe Treppen lind nun in eben fo fmnreicher , als fparfamer
Weife , nach dem Grundgedanken der Zwillingstreppen (Art . 216 ,
S . 252 ) , in drei Fluchten neben und über einander , aber durch maffive
Zwifchenwände und Ruheplätze von einander getrennt , angelegt .
Von Erdgefchofshöhe aus benutzen die Befucher des I . Ranges den
Lauf r , der bei x ausmündet ; diejenigen des II . Ranges zunächfl
den Lauf b , und hierauf einen zweiten über c hinweggeführten
Lauf , der ebenfalls bei x eintrifft ; endlich die Befucher des
III . Ranges zunächfl den Lauf a , dann einen zweiten über b und
einen dritten über c hinweggeführten Lauf , um wiederum bei x
auszutreten .

Das Begegnen des Publicums ift unmöglich , wenn die Thüren bei y im I . und II . Rang , fo
wie diejenige bei z in der Höhe des I . Ranges gefchloffen gehalten werden . Sie müffen indefs wäh¬
rend der Zwifchenacte geöffnet werden , da fonft keine anderen Treppen für den Verkehr von Rang
zu Rang und zu dem über der Flurhalle in der Hohe des I . Ranges gelegenen Wandelfaal (Foyer ) vor¬
handen find .

Bei grofsen Theatern (Paris , Wien , Frankfurt a . M . etc .) ift zwifchen den Seiten¬
treppen der einzelnen Ränge noch eine mittlere Prachttreppe eingefügt .

u rp k f Th r <

Vom alten Hotel de ville in Paris 156) .
1/400w . Gr .

217.
Treppen
gruppen



2 54

Fig . 312.
Erdgefchofs . • I . Rang .

Vorraum
•jjf ! !-m Vestibül ;

Unterfahrt P oritikus

Vom Stadttheater in Riga . •— w . Gr .

In Fig . 313 (Grofse Oper in Paris von Garnier 156) find die Nebentreppen frei nach den Umgangshallen
der Haupttreppe geöffnet und bedienen fämmtliche Ränge . Die grofse Treppe wird vom Haupteingang
aus unmittelbar in der Richtung der Axe und von der unter dem Zufchauerraum gelegenen grofsen Flur¬
halle für Fahrende durch die zwei von unten heraufführenden Treppenläufe erreicht . Die Stufen fowohl,

Fig - 313-

Von der Grofsen Oper in Paris 15G) . — V400 w . Gr.

M 9 + 1

als die Brüftungen find wegen der für das Auge gefälligeren Erfcheinung der ganzen Treppen -Anlage in der
im Grundrifs angegebenen Weife gekrümmt . In Fig . 314 (Opernhaus in Frankfurt a . M . von Iucae n7)
befinden fich die Nebentreppen in gefchloffenen Treppenhäufern .

156) Nach : Reynaud , L . Traite cVarchitecture . Theil II . 4. Aufl . Paris 1870. PI . 64 .
157) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f . Bauw . 1883 , Bl . 4.



Vom Opernhaus zu Frankfurt a . M . la7) . — 7200 w . Gr.

Bei beiden Anlagen beginnt der Aufftieg der Haupttreppe in der Richtung der Hauptaxe , während
der Zugang zu den Rängen und zum Wandelfaal nach beiden Seiten des Haufes abgelenkt , folglich die

Treppen rechtwinkelig zur Axe umgebrochen werden mufften.
Daffelbe Erfordernifs , die Richtung der Treppenläufe , dem An - und Austritt

entfprechend , oft nach entgegengefetzten Punkten der Axe zu führen , geht ganz
unverkennbar aus vielen

Fig . 315 . anderen Beifpielen hervor

(üehe Fig . 317 und die zu¬
gehörige Tafel ) . Andererfeits
beanfpruchen oft die Auf¬
gabe ünd der zur Verfügung
ftehende Raum , dafs . über
demfelben Punkte oben ausge¬
treten wird , in dem man unten
angetreten ift (Fig . 315 518) .

Noch ift kurz auf die
Anwendung einiger eigen¬
artiger , aus gewundenen und
geraden Treppen zufammen -
gefetzter Bildungen hinzu¬
weifen (fiehe Fig . 316 159 ).

Die doppelarmigen Theile
diefer beiden Treppen find mittels

Wendelftufen im Halbkreife gefchloffen. Der Grundrifs zeigt die Aufficht in der Höhe des oberften Aus¬
trittes . Diefer Boden des oberen Stockes ift , zum Zweck der Erhellung der unteren Räume mit Decken¬
licht , theilweife ausgefchnitten . Aus demfelben Grunde find Grundform und Zufammenftigung beider
Treppen hinter einander , wie hier abgebildet , geftaltet worden .

H 0 f

Vom Spital degli Incurabili in Genua lu8) . w . Gr.

2 ) Einrichtung und formale Behandlung .
Auf den in Theil III , Band 3 , Heft 2 diefes » Handbuches ? (Abth . IV,

Abfchn . 2 , A ) gemachten Ermittelungen fufsend , ift nach den im Vorhergehenden

158) Nach : Gauthier , P . Les plus beaux edifices de la ville de Genes etc . Paris 1845 . PI . 52 .
159) Nach : Encyclopedie d 'arch . 1876, PI . 323 .

218 .
Raum -

erfordern !


	Seite 248
	Seite 249
	Seite 250
	Seite 251
	Seite 252
	Flurhallen und Treppenhäuser der Technischen Hochschule zu München, Stuttgart und Berlin, so wie des Stadthauses zu Winterthur.
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Seite 253
	Seite 254
	Seite 255

